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Filiae IiM .
Die Möne ZuW und FmZt des Zorns.

Thema .

Omnis , qui irascitur fratri suo , reus erit ju¬
dicio . Matth . c . 5 . v . 22 .

Ein jeglicher / der mit seinem Bruder zürnet / der

Argumentum .
Per omne virium , sunt verba B . Petri Damiani Lib . 4 . Fpist. 17.

ro cordi veternosi hostis virus infunditur ; in iracundis ve¬
ro peste tota viscera sua serpens concutit , ac omnem sellis a-
maritudihem evomens fundit . Quid ergo mirum , si ego
Iram Matrem femper gravidam dixero , etsi omni die innu¬
meras prope progignat pestimas proles ? Verum hodie , de
duabus tantummodo potior sermo erit . Quarum primalm -
precatio , fecunda vero Maledictio seu Maledicentia dicitur .
Ex dicendis patebit , quod partus sequatur ventrem .

©Ist fein Wallfahrt / bey welcher die Opffer - Stöck also von
demOpffer - Geldstrotzen / alswiedirSrckcl und Beutelet ,
welcher deren / die mit der Justiz und Gerechtigkeit öffters zu

wird schuldig seyn des Gerichts .

quod ab hominibus perpetratur , diversis utique modis mife-

EXORDIUM .

<* ■ ■ ■ ■c
' schuldigt / und rieymrn mit vero gutem ^viuen verneo .
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Stckrl und Beutel aber mancher / unsten und Advocaten / feynd auf solche
Weiß nicht zufriden ; mir Häller und Pfennigen wollen sie gar nichts zu
thun haben . Es heißt bey ihnen : Ubi non est argentum , non est argu¬
mentum . Schmierst du nicht / so gehl es nicht . Und zwingen mithin
manchen armen Tropffen / daß er seinen Bettel verkauffe , und baarfuß
lauffe . D '. ft / dise / sollen nicht nur an allen Thüren ihres Hauses / son¬
dern so gar in ihren Hrrhen gleichsam eingeschrtden tragen die Wort des
heutigen H . Evangrtii Matth . c . s . Nist abundaverit justitia vestra plue Matth . c,
quhm Scribarum & Tharißorum , non intrabitis in Regnum coelorum .Matth . c . V . 20 . Es sey dann 1 daß eure Gerechtigkeit vollkommener
feye / dann der Schriffigelehrken und Pharisäer / so werdet ihr in das
Reich der Himmien nicht eingehen .

Opffer verlanget auch von uns unser reiche GOtt , unerachtet er von
einem solchen und so grossen Vermögen , daß alle Reichthum und Schatz
der Well von ihme herkommen . Domini est terra , & plenitudo ejus : Or• cPs.*} V. t.
bis terrarum , & universi , qui habitant in ea , Meldet ein H . David ? 5.

2z . v . r . DrmHErrn gehört die Erde zu / und dessen Völle : Es gehört

ihme auch zu L : e gantzr Welt / sambt allem dem / was darinnen wohnet .Daß er aberjedannvchvon uns Opffer verlange , beweiset Ecclesiasticus
c . V . 6 . also anmerekend : Non apparebis in confpeciu Domini vacuus . Eccl . c ,$ f .Du solst vor dem HErrn nicht leer erscheinen . Alleinig ist er zugleich auch v . e .
von einer so grossen Güte / daß er vilmehr auf das Hertz / auf den Wil¬
len / oder auf die Meinung / in welcher man ihme opssert / acht habe /
als auf das Opffer srlbsten . Wie er dann das Haller - Opsscr einer ar¬
men Wittwe über alle Reiche also hochgeacht / und groß gemacht / daß
er seine Jünger zusammen beruffen t und zu ihnen gesagt : Amen dico vo ~ Man . c .
bis , quoniam Viduahac pauper plus omnibus mißt , qui mißrunt in Gaz . 0 . 12 . v . 4 -3 ’

phylacium . Warltch sag ich euch , dift armeWittwe hat mehrer geopf ,fert / als alle andere , dieinden GOttes - Kasten ihre Opffer haben rin -
geworffen .

Wann sich nun die Frag solle ereignen / welches Opffer doch aus
allen , GOtt dem Allerhöchsten , amallerangenehmsten ? So sagte ich
gantz versichert also : Gleichwie unser allergnädigste GO ' t in dem alten
Gesatz ihme auszuopffsrn verlanget Hat / Primogenitum filiorum , Exodi Exod . 2S .
c . 22 . den Erstgedohrnen unter denen Söhnen . Primitias frugum terra , v .Du Erstlingen der Früchten auf dem Feld : also verlange er in dem setzt - Exod . 25 .
gen Gesatz der Gnaden von uns , als ein , und sein ällerangenrhmstes v. 19 .
Opffer , was ? Ach ! Nichts anders , als ein von aller Sund brfreytes
Hertz und See ! .

Cccc z Also

*
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Also find ich es in Göttlicher H . Schrifft : Massen Ecclesiastici c . zc .

Eccl . c . js - v . 8 - ausdrücklich &U lesen : Oblatto justi impinguat altare , & odor sua .v , g . vitatis est in conjpellu altiffimi . Sacrificium justi acceptum est , & memo¬

riam ejus non obii viscetur Dominus . Das Opssk des Gerechten Macht
den Alkar fett / und ist ein süsser Geruch vor dem Angesicht des HErrn .
Das Opffer des Gerechten ist angenehm I und der HERR wird seiner
Gedächtnuß nimmer vergessen .

Also lehret es der vornehme 'PheoloZus unser ? . Richardus in seinem
P . Richar . Quodlibeto setzenddtsr Lehr : Ab « po : es facere Deo aliijuid gratius , qu 'am

in Quod - dimittere peccatum , & de tatero ab eo abstinere . Du kanst deiNemHEkkN /
nb . deinem GOtt / nichts angenehmers erweisen , als wann du von dem

Sündigen abstehest / und selbe nicht mehr begehest .
Also liß ich es in dem geistlichen Recht / da es Canone , Nihil pro -

Can . Nihil dest . De Pccnit . dist . z . aus der ersten Epistel Pü Papac , also meldet : Ni -

prodest . de hil prodest bomini jejunare , orare , & alia Religionis bona agere , nist

Pcen . d . 3 . mens ab iniquitate revocetur . §S hilfft / es nutzet den Menschen nichts /wann er schon fastet / bettet / oder auch andere gute Werckverrichtet /
wann sein Hertz / seinSeel , sein Gewissen nicht rein ist von der Sünd .

V . Bernar . Also nimm ich es ab aus dem / was p . Bernardinus de Bustis Part . i .

de Bustis Rosarii Serm . 8 . ft & reibet ÜOnDCm # , Alberto : Daß / da er einstens un -

p . i . Rojar . ter dem H . Meß ' Opffer den Allerhöchsten inniglich gebetten / zu offen¬er « . g . bahren / was ihme doch von uns Menschen am allerangenehmsten könne
verrichtet werden ; seye ihme Christus der HERR erschinen / und unter
andern auch gesagt : Daß / wann sich schon ein Mensch solle an eine
Saul binden lassen / und an derselben von vier Scharff- Richtern biß an
den Jüngsten Tag , ihme zu Lied , geißlen und peitschen lassen / so wur¬
de ihme jedannoch solches nicht also lieb seyn / als wann er sein Gewissen /
See ! und Hertz von Sünden reinige / und von dem bösen Leben abstehe .

Ja / also gibt eS gantz klar ein H . Walter Ambrosius Lib . de Paradiso
S . Ambr . schreibend : In cunüis sacrificiis nullum ' majus DEO offerri potest , quam

Lib . de ut innocens servet innocentiam suam , & iniquus relinquat iniquitatem

Paradiso , suam . Unter allen Opffern kan GOtt kein angenehmeres aufgeopffertwerden / als daß der Unschuldige sein Unschuld erhalte / und der Boß -
hasste von seiner Boßheit abstehe . Bleibt darbey / daß GOtt dem Al¬
lerhöchsten kein angenehmers Opffer seye / als ein von aller Sünd be -
freotes Hertz und Seel . Weilen aber der Zorn , den man gefasst über
einen seiner Nächsten / das Opffer eines jeden Christen also bemahlet /

Mattk . c . daß Christus der HERR felbsten gesagt Matth . ^ . v . 23 . Wann du dei -

s . v. 23 . nc Gab auf dem Altar opfferest / und wirst allda ingedenck / dasein
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Bruder etwas wider dich habe / so lasse dein Gab bey dem Altar t und
gehe zuvor hin / und versöhne dich mik deinem Bruder : Sogedenckeich
in beliebter Kürtze mehrers davon zu melden / und zu erklären , was für
schöne Zucht und Frucht , als Töchtern , auf die Welt bringe das böse
Laster des Zorns . Aus welchem klar erscheinen wird / daß es in aller
Billichkeithrlsse , wie Christus gesagt / nemlichen : Omnis , qui irasci - Mattk . c.
tur fratri suo , rem erit judicio . @ | J jeglicher , Ver Mit seinem BkUdtr / . v .
zürnet , der wird schuldig seyn des Gerichts . Die mehriste Red aber
wird seyn von des Zorns zwey schönen Töchtern , deren die eine Impreca¬
tio , die Ubel - Wünscherin , die andere aber MalediLIio seu Maledicentia ,
die Verfluchen , , genennet wird . Der Richter der Lebendigen und der
Todten stehe uns bey / und geschehe alles zu seiner grössrrn Ehr und Giory .

» Lt , und schon sehr lang ist es / daß der Poet also gesungen : Non
procul a proprio stipite poma cadunt . Der Apssel fallt nicht weit
vom Stammen . Und gleichwohl zeigt es sich noch biß dato , und
zwar nicht nur in dem fruchtbaren Herbst / sondern auch indem

kalten Winter , in dem kühlen Frühling , und in dem warmen Sommer .
Allermaffen der Poet durch seinen zierlichenVers nichts anders hat wollen
sagen , und an den Tag bringen , als ; Die Kinder arten gemeiniglich
denen Eltern nach , die Dienerschafft der Herrschofft / die Untergebene
denen Obern und Vorgesetzten . Daß es also heisse : Wie der satter ,
so der Sohn ; wie die Mutter / so die Tochter : wie der Herr / so der
Knecht : wie die Frau , svchkeMägd .

Ein Mutter von vilen Söhn und Töchtern / von vilen Sünden und
Lastern , kan ich billich nennen das schändliche Laster , Iram , den Zorn .
Dises schändliche Muster hat schon so vil schöne Zucht und Frucht / so vil
Söhn und Töchtern / will sagen : so vil Sünd und Laster auf die Welt
gedohren , daß sie von keiner Menschlichen Zungen weder zu zehlen , noch
auszusprechen . Und dannoch ist dise schändliche Laster - Mutter ohne Un¬
terlaß groß , und hochschwanger / fertig und bereit noch mehrer zu ge¬
bühren .

Ich erweise es mit denen Gelehrten und H . Vättern ; aus denen der
seelige Albertus Magnus Lib . Compend . Theolog . Verit . c . 17 . aus dem B . Abort .
H - U d grossen Gregorio , also anmerket , und saget : Filia ira junt (ex , Maonut
Die schändliche Laster - Mutter , Ira , der Zorn , hat sechs Töchtern . ^ .
Ein gar schone und saubere Zucht und Frucht . Prima , die erste wird ge - compend.
nennet / Rixa -. die Zanckerin . Die änderte / Rumor mentü , Die jheoi. n -
tungdrö Hertzens , Die dritte / contumelia , die Schwätzerin , ist ein r it . c , i7.m

#

%
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gar sauberes Früchrle . Die vierdte / clamor . die laute Polterin : di ,
ft grunnek / wie ein Schwein / Tag und Nacht . Die fünffke / /« <% » * •
" o . der Widerwillen : dift ist gar halsstarrig / gibet gar kein gut Wort
aus . D >s sechste und letzte , ist nicht die beste ; auch nicht die frömmste ,
sondern die allerschlimmste / und heißt : Biajpbemia , eßvoimtasfe
vindicans per opprobrium ‘Deo , vtl Sanüis illatum . Das sechste Frucht -le heisset / die Goktslästerung / und ist der böse Will / der an seinem
Femd aufsolche Weiß Nach sucht / daßesGOtt / oder seinen Heiligen
zu einet Schmach gereichet . Q seeliger Alberte ! ob du schon von nicht
mehrern , als nur von sechsTöchtern der schändlichen Laster - MutterMel ,
düng thust / so sagest du doch darmit sehr vil ; smtemahlen ein jede deren
von einer solchen Boßheit / daß das scharffe Schlangen , Gisst gar nichts
dargegen . Alleinig

Andere finden / daß bist schöne Zucht und Frucht vil zahlreicher seye.
S . BaflitaJra namque , schreibet ein $ . BasiiiusHom . deira , certamen excitat , cer -

'fjom . de tamen autem convitium , convitium verbera , hac vulnera , ex quibus &

ira . mortes f ,«pe sequuntur . Dann die schändliche Laster - Mutter / der Zorn /erwecket / gebühret Streit / der Streit Schmähung / die Schmähun¬
gen Streich / die Streich Wunden , an denen Wunden aber stirbet
man osst .

Ein H . Kirchen , Vatter AuAuttmu8 8erm . y . g <j Fratres gibt es etwas
L ^ F « / . ausfÜhr !ichetö / und saget : yib ira procedit rancor , a rancore odium ,
Serm . p . quod eß ira inveterata in animo ; inde nascit ux homicidium , etfi non opere ,

adFrutr . saltem voluntate : Inde contumelia , inde dqfyatlio , inde susurratio , su¬

spicio & injuria , qua sunt opera carnis & diaboli . QJotl der schändli¬
chen Laster - Mutter wird gebohren / und kommet her der Grollen , von di¬
ftm der Haß / welcher da ist ein alter Zorn im Hertzen ; von diftm kommet
her der Todschlag / wo nicht in der That selbsten / doch gewiß in dem
Willen und Wööen / von diftm kommen widerumd her die Schmähle -
reyen / das Ehr - Abschnetden / das Ohren - Blasen ! der Argwohn und
die Unbild / welches lauter Thaten seyn des Fleisches und des Teuffels .

Mein H . und Seraphischer Bonaventura gibt es in einem kurhenBer
3 . Bonetv . griff / da er in diaeta salut . tit . l . c . s . also schreibet : Ira fach hominem pro -
in diata » um ad quodcunque peccatum , vulgo namque dicitur de homine irato vtl

fal . tit . t . averjo , quod omnia faceret . Dtt ZskN , Vise schändliche Lastek - Mutttt /

c . s . macht den Menschen geneigt zu gar allen Sünden und Lastern / wie mandann insgemein von denen Zornigen zu sagen pfleget : Diser Mensch ist
von solcher Boßheit / daß ihmr kein Sünd weder zu groß / wederzuvil .

Wir
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Wie dann nicht weniger der H -Vatter /^ mbrostus <fc obitu Satyri ge -

fchtiben * Ltbido Atque iracundia reliqucrum vitiorum educatrices sunt . ' ^ ”*s K
Die Geilheit und ver Zornseynd Ernährernen aller andern Laster . Oder ^ ^ V "
aber / wie Veuerabilid' öeda m c . LY . ? roverb . v. 22 . schreibet : Janua vi s * t Vrtj .
t iorum omnium iracundia eß , qua clausa virtutibus intrinsecus , dabitur " & da tu

quiu ; extra vero ad omne facinus armabitur animus . Ein Thür JU alleN ^ - 2 S - Prt -Lastern ist die schändliche Laster - Mutter / der Zorn / wann dtse Thür ^ ' o »-.
verschlossen ist / so haben die Tugenden innerlich in dem Hertzen eine Ru¬
he ; wann sie aber offen steht / so wird das Hertz / die Seel zu allen La¬
ster - Thaten angereitzet .

Auf welches glaubwürdig gezihlet jener / verdatn einem Sinn - Ge -
mähl vorgestellt eine vergiffte Krott mit dtser Bevschrifft :

Ilndigue Virus . ^
Auß - und innen isis voller Gisst /
Wehe deme / den es antrifft .

Also , und ein so gifftige Krott ist gleichfalls die schändliche Laster - Mut¬
ter / der Zorn . Wehe und aber wehe allen denen / die davon getroffen
und verwundet werden . Allermassen das Krotten - Giffk dem Leib nicht
so vil Schaden kan zufügen / als die gifftige Krott , die schändliche La¬
ster - Mutter / der Zorn / schadet und verletzet die Seel . Smtemahlen
ein H . Pabst Gregorius Lib , 5 . Moralium gantzunerholen von dtser vergiff,
tenKrott , von der schändlichen Laster . Mutter / vondemZorn / alsoge -
schrlben : Per iram justitia relinquitur , quia , dum perturbata mens ju - S .Gregor.
dicium fine ratione exasperat , omne , quod furor suggerit , retium putat . Papa L . S .

Per iram mansuetudo amittitur $ per iram concordia rumpitur ; per iram Ador al ,

lux veritatis exlinguitur , quia , cum menti iracundia confusionis tenebras

incutit , huic ‘Deus radium fisa cognitionis abscondit , Hn dem ZvkN wei -
chet man von der Gerechtigkeit ab , dann da das verwirrte Gemüth den
Verstand ohnc Ursach erwildet und böß machet , so glaubet er , es seye
alles recht / was ihmr der Grimmen oder Zorn eingibet . Durch den
Zorn verliehret man die Sanffimurh ; in dem Zorn werden die gute Ver -
stanonussen zertrennet ; durch den Zorn wird das Lischt der Wahrheit
ausgelöschet ; dann wann das Gemüth einmahl durch den Zorn in die
Fmsternuß der Zerrüttung gesetzt wird / so thut GOtt vor ' solchem die
tLtrahlen , ihn « zu erkennen / verbergen . Daß man demnach diser vcr -
giMen Krott / der schändlichen Laster - Murrer / dem Zorn / gar billtch
auch zuschreibet dise Wort : H ;

Dddd Und »,
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Dndic ^ue Vim8 .
Auss - und innen tsts voller Giffc /
Mehr deme den es antrifft .

Unterdessen / weiten es / ehe ! fiel : dlonpl'oculäpropnottipitepomaci .
clunt . Der Apffel fallt nicht weit von dem Stammen . Weilen es je
heißt : Die Kinderarten denen Eltern nach / was für ein schoneZucht
und Frucht werden dann nicht jeyn diser schändlichen Laster - Mutlee
zwev TöchterN / Imprecatio 3c Maledictio seu Maledicentia , diezwey schö -
ne Früchtlen , dieubel - Wünscherin , und dieDerflucherin ?

Plutarch . Davon etwas ausführlicher zu reden / erinnere ich mich / was
tu Lacon . Plutarchusin Laconibus V0N dem König Pysandro schreibet : daß Mmll -

chen / da chme einstens einer vorqestvffen , daß er all seine Concept uab
Anschläg nur mit Betrug und Schalet ausführe ; so habe er von Her -
tzen darüber gelacht und gesagt : Was man mit der Löwen - Heut nicht
kan ausrichten / da muß man den Fuchö - Balg brauchen . Er wolle f<u
gen : Wo man mit Gewalt nicht kan durchdringen / da muß man Be¬
trug und Schalck anspannen .

Was diser König gethan zu Vermehrung seines Reichs -' eben
dessen bedienet sich der Fürst der Finsternuß / der leidige Trüffel / die
Seelen zu verführen , fein armes und armfeeliges Reich darmit zu ver¬
mehren : und weilen ihme aus langer Erfahrnuß schon bekannt / daß er
durch die zwey schöne und saubere Früchtlen oder Töchtern der sckandlir
chen Laster Mutter / des Zorns / nemlichen durch die Ubel - Wünfche -
rinundVcrflucherin sein boßhafftes Vorhaben sehr leicht in dasWerck
bringen könne , ö ! so wendet er allen Gewalt / alleStärck , allen
Fleiß / sambt allem Schalck , Lug und Betrug an / damit er dise zwey
saubere Töchtern , die Ubel - Wünscherin und die Verflucherin an uns
vermählen möge . Will sagen : damit er uns zu dem Übel - Wünschen
und zu dem Verfluchen bewege .

Q Wertheste : Lasset euch doch hiermit nicht bekriegen / dann er
wird euch selbe vorbilden / als wären sie ernsthaffte Engel / und feynd
doch in der Sach selbsten so schlimm , als der Teuffel : AlS kuntet ihr
hiermit ein grosses Glück machen , da unterdessen gewiß , daß ihr mit
ihnen der ewigen Unglückseeligkeit nicht entgehen wurdet : er wird selbe
bey euch hervor streichen / als wären sie gantz unschuldige Täublein / da
indessen sie umb kein Haar besser / als ihr schändliche Laster - Mutter ;

s . Bonav . und weilen all ihr Thun und Lassen bestehet in lauter Grimmen und
rüom . j . Zorn , so gehören sie auch unter jene , von welchen mein H . Lonavenm -
Tent .fer . u ra Dom . s . Pent . Serm . I . schreibet : Iracundi no » sunt dicendi hommes ,
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ratione furoris ; sed potius fera furibunda ; eo quod , ad modum ferarum ,
sint fine misericordia , jugentes sanguinem aliorum . D >e ZvkNjge / der¬
gleichen die zwey schöne und saubere Früchtlen / die Ubel - Wünscherin
und die Verfiucherin in hohem Grad seynd / feynd keine Menschen zu nen¬
nen , wegen ihres GrimmenS ; sondern vilmehrer wütige Thier ; dar -
umb / alldieweilenste / wie die wilde Thier / ohne Barmhertzigkeit das
Blut aus denen andern saugen .

Oder / wieder HVatterChrysostomusHom . 4 . inMatth . meldet :
Nullus Leo , nulla ßc Viper a viscera queunt humana laniare , ut hominis S . Chrys 0ß .

iracundia , ferreis quibusdam unguibus universa confodient ; neque enim Hom . 4 . in

soli corpori nocet , sed ipßut etiam corripit anima sanitatem . Kein brüst Matth .lender Löw / kein vergiffte Vippeen kan das Innerliche des Menschen
also zerreiffen / als eben der Zorn / als der nur gar alles / gleichsam / als
mit eisenen Klauen / zerfetzet ; dann er schadet nicht nur allein dem
Leib / sondern auch der Gesundheit der Seelen selbsten . Daß ich mit¬
hin einer jeden aus Visen zweyen grfftigen Krotien / als wie ihrer schänd¬
lichen Laster - Mutter / kan zuschreiben dises Lemma :

Undique Virus .
Auss , und innen / stynds voller Giffc :
wehe deme / der sie antrifft .

Vor Visen zweyen vergifften Krotken , vor Visen zweyen schönen '
und gar saubern Früchtlein / vor dem Übel , Wünschen und Fluchen ha¬
ben sich zwar alle zu hüten / daß sie sich keineswegs mit ihnen in eine
Verständnuß / oder Bekanntschafft einlassen / sonderbar aber die El¬
tern ; Allermaffen schongarvil hiervon also übel seynd angeführet wor¬
den / daß sie nachgehendS / offt aber gar zu spat / ihre Händ vor lauter
Leid aus dem Haupt zusarwM geschlagen . Sie vernehmen die Bewei -
sung / und zwar erstlich voMpHergifften Krott / von der Ubel - Wün¬
scherin .

Audi , höre / schreibt gantz merckwürdig ) acohus Marchantius in yacobus

Horto Pastorum Tract . 6 . de chatit . Propositione z . / ludi , quid Valentia Mar

in Hispania contigerit . Höre / wüS sick doch zu Valenr in SpaNiSN hat chantiuszugetragen . ES war dastlbsten ein Jüngling / der / wiewohl unschul , Hon p a
drg / . « nesgrossen Lasters berüchtigt , und dessentwegen auch gefänm Fo ». tr e “
llch eingezogen worden : ihrne den Procsls zu machen / hatte man einen * cblrit
neuenGalgen aufgecicht . Da er nun in der Ausführung / auf dem
Gerichls - P «atz / wo der Galgen stunde / ankommen / fangteeransick
über die so gar unerforschliche Nrke ! GOttes höchstens zu verwundern /
seme Land zusammen zuschlagen / und unter Vergieffung vilerh - iffer

Ddddr Zäher
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Zäher also zu sagen : n

Am fUnfften Sonntag nach Pfingsten .

Exod .

vere , juste , morior , ist Wahrheit Mtk geschichtrecht / baß ich von dem Leben zu dem Tod hingerichtet werde : Doch
nicht darumb / als hätte ich das mir zugemuthe Laster begangen , an wel¬
chem ich doch unschuldig bin / undgantzkeinen Theil daran habe . Aber /
darumb geschicht mir recht / dieweilen ich an eben disem Ort / anderer
Lemh unwissend , an meiner leiblichen Mutter habe Hand angelegt / und
selbe geschlagen : Die mir dann aus Zorn Visen üblen Wunsch gethan /
sagend : So wolle ich / daß ich dich leichtfertiges Kind einsmahl auf eben
disem Platz , wo du mich geschlagen / an einem hell - stechten Galgen
hangend / zu sehen bekäme . Jetzt wird diser üble Wunsch vollzogen ;
jetzt werd ich wegen meiner alizugrossen Boßheit , daß ich an meiner leib¬
lichen Mutter durch das Schlagen gewalkhätige Hand habe angeleget /
gestrafft . Da / da / an diser so hoch verwunderlichenBegedenheit haben sich
zu spieglen alle diejenige / die sich mit der vergiffren Krott / mik Verschönen
Zucht und Frucht der schändlichen Laster - Mutter / deß Zorns / mit der
Ubelwünscherin in eine Gemeinschafft einlassen . Da können sie sehen /
wie scharffund schädlich dises Krotten - Gifft ftye / und was es für Unheyl
anzusiifften pflege . Es ist zwar nicht ohn / daß der ungerathene Sohn
vorfetzlich wider das Gebott GOtteö gehandlet , welches saget : Honw *
Patrem tuum , & Matrem tuam , ut ßs longavus super e - i^ m . Ehkt Und vekr(. 29 . V . I2 . ehre deinen Vatterund deine Mutter / aufdaß du lang zu leben habest.
Weilen er dann solches übertreffen / muste er / als ein junges Blut / sein
Leben an dem Galgen enden . Unrecht hat gleichfalls auch gethan seine
Mutter , daß sie sich von dem Zorn also hat lassen einnehmen , und ei¬
nen so üblen Wunsch gethan ; und weilen ihr der schimpffltche Tod ih¬
res Sohns zu einer gar schlechten Ehr gereichte / wäre eben dises ihre
Straffund Züchtigung . ^

Ällwo ich mit Stillschweigen nicht kU-mnbgehen / was der hochhei -
S . August , lige Kirchen - Vatter HuZuttinus H22 . de Livit .csp . 8 . schreibet von einer

Mutter / weiche nach dem Tod ihres Ehe - Manns siben Söhn / und drey
civit . e . g , Töchtern beysammen hatte ; an welchen sie , wie es leyder / auch zu Vi¬

sen jetzigen Zeiten vffters zugeschehen pflegt , « inen schlrchtenTrost erlebt.
Einstens / da sie von ihren ungehorsamen Kindern allzusehr beleydiget wur -
de , fangte sie an aus grossem Zorn ihnen übel zu wünschen / und sagte :
Ey so wolle ich , daß ihr lose Kinder alle / die Tag eures Lebens / an
Händ und Füß , und an allen Gliedern deß ganhen Leibs ohne unterlaß
sollet fippern und zittern . O Mutter was thust du ? was gedenckest ?
ja , was sagest du ? wie bald wäre es geschehen , daß aus Verhängnuß
GOttes thäte geschehen / was du aus Zorn übel wünschest ^ Du hast ja

schon
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schon jrtzt an deinen Kindern einen gar schlechten Trost , was würde erst
geschehen , wann geschehe / was du wünschest ? Alleinig hatte die er¬
zürnt « Mutter ihren üblen Wunsch kaum abgesprochen / da wäre die
SkraffGOltes schon zugegen « Es saugten nemiichen selbigen Augen¬
blick die Kinder an zufippern , zu zittern / zu schnattern an dem gantzen
Leib / daß es ein Elend war nur anzusehen ; die armseelige Tropffen
schämten sich in solchem elenden Stand in ihrem Vatterland zu verblei¬
ben / reiseten fast durch die halbe Welt ihr Elend klagend , und Mittel su¬
chende . Ö du grosser GOTT / wie unerforschltch seynd nicht deine Ur -
thel ! Wahrhasstig/ wahrhafflig , auch da du straffest , züchtigest / und
darein schlagest , gedenckest du noch an die Barmhertzigkeit , an das Er¬
barmen . Dann du hast dir ungerathene Kinder gestrafft / damit du der
zornigen Mutter zeigtest / daß sie durch ihren üblen Wunsch groß unrecht
gethan ; Du hast der zornigen Mutter üblen Wunsch lassen in dasWerck
kommen / damit du zeigtest / wie daß du die Schwachen und Unbilden ,
die Untreu und den Ungehorsam der Kinder gegen ihren Eitern , sehr hoch
empfindest , straffest und züchtigest . Du hast auch , und zwar aus dei¬
ner Erbarmung , gemacht / daß sich dise armseelige Kinder in der Welt
hin und wider außgetheilet / damit an denenselden / so wohl die Eltern / als
auch die Kinder , ein Beyspil / einErempel hätten « Die Eltern , sich mit
der bösen und gifftigen Krott , mit der saubern Zucht und Frucht , mit der
schönen Tochter der schändlichen Laste » Mutter , deß Zorns , nemlichen ,
mlt der Ubelwünscherin in keine Grmeinschaffc einzulassen / und dise
vergiffte Krott , das Ubelwünschen , mehrer , als eine vergiffte Schlang ,
zu meiden und zu fliehen . Die Kinder aber , was auch ihnen begegnen
könne , wann sie ihren Eltern , die so vil Müh und Sorg , Tag und Nacht
vor sie haben , nicht den gebührenden Respect , Ehr , Liebe , Treu und Ge¬
horsam erzeigen . Ex bis etiam , schreibet fernere der hochheilige Vatter
Augustinus , ad nos verserunt duo , frater & Soror , ' Paulus Palladia y

multis aliis locis , miseria diffamante , jam cogniti . Q3otl disenarmsteli -gen Kindern / seynd auch zwey zu uns kommen , ein Bruder
und eine Schwester / Paulus und Palladia , die uns zwar schon
zuvor , wegen deß Ruffs , der allenthalben von diser schröcklichen Straff
erschollen , bekannt waren . Sie haben auch bey uns durch die starcke
Vorbitt deß H . Erh . Märtyrers 8tepbani , in Zufthung und höchster Ver¬
wunderung alles Volcks , Gnad , Barmhertzigkeit und Gesundheit wt -
derumb erlanget . Und

Was ich allda sonderbar von dem Ubelwünschen der Eltern gegen
ihren Kindern habe angemereket ; eben das ist auch zu verstehen von allem

Dd hd s Übel -
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Ubelwünschen derandern , so wohl gegen sich sechsten , als geaen seinem
Neben , Christen . Dann für einmahl unv allemahl die schöne Zucht und
Frucht der schändlichen Laster , Mutter , deß Zorns , die Ubelwünscherin ,
ist eine so vergiffte Krott / daß nichts sicherere von ihr kangesagt werben ,
« is : Undique virus :

Auss , und innen ists voller Gisst ;
wehe deme / den sie antrifft .

Aber , was ich sonderbar vermercke , ist dises : Daß nemlichen in
der gantzen Wrlt nicht bald werde eine Mutter anzutreffen seyn , welche
zwey , einander so gar gleiche Zwilling gebohren habe , als da seynd die
zwey saubere Töchtern der schändlichen Last " - Mutter , deß Zorns , Im -
precatio 3c Maledictio , seu Maledicentia , die UdelWÜnsthekiN UND die VM
fiucherin .

Dise , die andere saubere Zucht und Frucht der schändlichen Laster ,
Mutter , deß Zorns , die Verflucherin , beschreibt der Englische Lehrer

S . Thom . 2 . 2 da 2dx quxst . 76 . Art . 3 . also Quacunque malediäio , per quam pronuntia -

2 . quaß . y6 tur malum contra aliquem , vel imprecando , vel optando , est grave cri -

men : pelle enim , vel imperio ulterius movere ad malum , in fe repugnat

eharitati , qua diligimus proximum , volentes ejus bonum . Et ita secun¬

dum genus suum , est lethiferum , ct tanto gravius , quanto personam , cui

maledicimus , magis amare , & revereri debemus . @ n / ede Verfluchung /
durch welche man ein Übel über einen andern ausspricht , es geschehe gleich
durch einen Fluch oder Wunsch / ist ein grosses Laster : Dann wollen ,
oder ein Ursach seyn , daß es dem Nächsten übel ergehe , ist wider die Liebe ,
womit wir den Nächsten lieben , und Gutes gönnen . Und also ist es nach
seiner Art eineTod - Sünd , undumbso vil schwerer , als mehrerwir
verpflichtet seyn , denjenigen , wider den wir fluchen , zu lieben und zu

S . Epbrem ^ Homo maledicus , schreibet der Heil . Ephrem de Virtutibus Sc Vitiis ,

dcFirtut . utros & odii , & susurrationis morbo laborat : Et qui talis est , fratricida ,
& vitiis . & crudelis , atque immitis censttur . Quid hoc scelere gravius , quod d

stegno DEI excludit , & mancipat asternis poenis i Ein VtM Fluchen UNdVerfluchen ergebener Mensch liget an denen zweyen Lasieren , nemlichen ,
deß Hassens / und deß Ohren - Blasens , kranck . Und wer ein solcher , wer
ein Fiuchrr ist i der wird für einen Bruder , Mördex , für einen grausa ,
men und unbarmherhtgen Menschen gehalten . Was ist schwerer , als di ,
ses Laster , als welches die Flucher von dem Reich GOltes außschliesset ,
und Venen ewigen Peinen zuschicket ?
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O was für ein schweres Laster ist es nicht , einem dem Trüffel oder

andere grosse Übel über den Halß fluchen ! Propter unum maledicentia ver - Idfm dt
bunt , schreibet eben diser Heil . Vattcr , delmAULMkIo , Maria , quam - imgu *

vii alioquin ejset Vates , lepra multi at a est : Quo tandem genere supplicii di - malo ,

trnisunt , qui ( iine ullo delettu sunt contumeliosi ? Wege » eines ellltzigenHiuch , Worts ist Maria , die Schwester Moysis , unerachtet sie eine
Weissagerin wäre , mit dem Aussah gestraffet worden : Was für eine
Räch und Sttaffverdienen dann nicht jene , weiche ohne Unterscheid mit
ihren Fluch - Zungen so vii Übels anstiffren ?

Sie vernehmen es abermahi meinem Exempel , so mir zeiget un¬
ser P . Bernardinusde Bustis Tom . i . Rosarii . Serm . 18 . m ( t Ulfen Umbständen , S. Bernar.
daß sich nemlichen umd das Jahr 1466 . zu Anagaien zwey Bürger mit * de Bufiit
einander in einen Wort , Streit zerfallen , deren einer aus Grimm und Tom .t . Ro -
Zorn angefangen zu fluchen , und mit diftm erschröckltchen Fluch sein firmerm .
Sach , als wahrhafft und gerecht , verthädigen wollen , sprechend : tg.
Wann es nicht also ist , so komme der Teussel , und reisse mein saugen ,
des Kind von denen Brüsten meines Weibs hinweg ! O erschröckiicher
Fluch ! aber noch mehr erschröcklich ist der Außgang dessen ! sintemahlen
diser erzürnteBurger seinenFluch nicht so geschwind aus seinemMund ge .
lassen , daß nicht alfobald der leidige Trüffel zugegen gewesen , das Kind
von denen Mütterlichen Brüsten hingerissen , und nicht mehr ist gesehen
worden / biß daß endlichen die Jäger solches todter in einem Wald gefun «
den . Ist wohl eine recht entsetzliche Begebenheit ! an welcher sich alle zu
spieglen . Allermassen , wellen das unschuldige Kind , dero Seel doch die
leidige Teussel keinen Schaden haben können zufügen , die Sund seines
fluchenden Vatters hat tragen müssen , ist ja leicht zu erachten , wie hoch
es GOTT zuwider , und daß dife saubere Zucht und Frucht der schand .
lichen Laster - Mutter , deß Zorns , die Verflucherin umb kein Haar bes.
ser , als ihre saubere Schwester , die Udelwünscherln , mithin auch ,
als ein böß . vergiffte Krott , billtch habe und trage das Lemma :

Undique Virus :

Auß , und innen ists voller Giffr /
Wehe deine , den sie antrifft .

Und was ist , leoder , bey jetzigen Zeiten gemeiners , als eben difes ,
als das Schelten , Fluchen , Donnern , Blitzen undUbelwünschen ? Ab «
sonderlich aber bey denen Eltern , bey denen Lehr ' und Zucht , Meistern ?
Es kan ja der Lehr - Jung , der vilcipul . der Knecht oder die Maad / der
Sohn oder die Tochter kaum so geschwind einen schälchen Tritt thun , daß

nicht
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nicht allzugleich Dero Eltern Lehr - und Zucht - Meister erfchröcklicke Flucht
und Scheltwort darunter wersten . Und ist nur Wunder über Wunder /
ja lauter Gnad und Barmhertzigkeit , daß GOTT nicht öffrers ge ,
schehen lasset , waö man so übel wünschet , fluchet und verfluchet .

Es ist zwar nicht ohn / daß es eine allgemeine Lehr der Moralisten /
tt) ie zu sehen bey unserm P. Eatricio ^ porerDieol . ^ oralizDecalogakisRraA .z ,

P . Sportr in t pr -eceptumvec » ! . C 6 . daß das Fluchen und Udelwünfchen : Exmatrn
7 , rU levitate . In geringen und schlechten Sachen ; oder , wann es schon

in grossen und wichtiaen Sachen geschihet , jedoch aus einer schnellen2 « ■ Ubrreylung , oder in einem qehlingen Schröcken geschihet . Oder aber /
Tratu ' , n wann solches Fluchen und Udelwünfchen geschihet ohne Meinung , ohne
i . prtcept . 2ß ilUn unD WZllen / daß es geschehen und wercksteüig solle gemacht
Dttai .c .4 * roert )cn ^ ) dschon / will ich sagen / die Moralisten behaupten / daß in

denen besagten Umbständen das Fluchen und Udelwünfchen kein tödtli ,
che Sünd ftye ; insonderheit , wann solches von denen Oberen über die
Unterthanen / von dem Officiet über die Soldaten / von Lehr - und
Zucht - Meister über die Lehr - Jungen , und von denen Eltern über die Kin -

Nichtsdestoweniger , weilen solche Laster / mit aller ihrer Boßheit /
gar leicht sennd angewöhnet , die böse Gewohnheit aber, welche , nicht nur
nach der Aussag deß weltlichen Rechts , sondern auch nach Lehr deß grost

. . - fen Aristotelis Lib . 7 . Ethicorum , zu einer andern Natur erwachset , schier
rJ mehristen Theils gar wenig / selbe abzugewöhnen , geachtet wird ; Oi
Ethtcor - ^ schehen durch das Ubelwünschcn und Fluchen so vil töbtliche Sünden

und paster , daß es zu erbarmen . In welcher Verständnuß das weltli-
. clo ,ja in che Recht Lege , Desertorem . De re militari saget : h trat um deltäum nuU
\ Leg . De Um excusationem meretur . Ein öfftrrs widerhvltrs Laster verdienet keine

mliit” eni ^ Änwfen solle Mich einen heylsamen Schrecken einjagen , daß ,
, • was bev DelrioLib . 3 - Disquisitionum magicarum Rom .r p. l . zu lesen von

? e rttft einer / die ihr sechsten mit dem Trüffel gewunschen . Es wäre , schreibt
L ' h; K er / ein ^ unöfttm , die sich in einen armen Jüngling , darumb / weil er
Dornst . ro Tr / öftlUbte , und ihme die Ehe versprochen . Der arme Jung -
mag ’ in « nimt es für bekannt an / doch weilen er vernünfftig kunte beargwvh ,
7 m - 2 -P ' u nen / feine neueBraut möchte bey einer andern sich ereignendeGelegenheit ,

- « in Reu . Kauffankomen , gäbe er ihr zum vffkern du Ermahnung . sie solle
zusehen , was sie thue , wann sie ihrem Versprechen nicht solle n <Mom -
m n Sie , ihren damahlens noch Liebsten , ihrer beständigen Treu zu
versicheren , thäte den Fluch , und sagte ; Wann ich mich mit einem o »
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dern , als mit dir vermählen solle / so soll mich der Trüffel von der Hoch¬
zeit hinweck reiff-m . Was geschicht ? Eben das / was der Jüngling
von seiner Nagel , neuen Braut beargwohnte . Sie hatte sich nemlichen
mittler Ant an einem andern ersehen / mit demselben nicht nur Bekannt ,
schaffr i sondern auch versprochen / und Hochzeit gemacht . Bey der
Hochzeit , da alles lustig / fanden sich auch ein zwey / der Gestalt nach /
edle Herren / welche von denen Hochzeit , Gästen / nicht nur allein gantz
höflich empfanaen wurden / sondern man anerbirthete so gar einem aus Vi¬
sen den ersten Dantz mit der Braut . Der erste Dank / bey welchem
doch der Braut / die sich ihres Fluchs erinnert / das Hertz sehr entfal¬
len / gierig wohl ab . Nach dem andern aber / nahm alles Danhen /
sambt aller Hochzeit , Freud ein End ; Dann die zwey / so vergstalte
Teuffel waren / ergriffen die Braut / fuhren darmit unter erbärmlichem
Geheul zu dem Fenster hinaus . Was nun dises erbärmliche Spectacul
unter allen Anwesenden für eine Forcht und Schröcken gemachet / und
verursachet habe / ist leicht zu erachten . Deß andern Tags machten die
Befrrundte die Anstalt / die so erbärmlich entführte Braut / etwan auf
offenem Feld zu finden . Aber es war alles vergeblich und umbsonsten :
Allermassen die zwey / dem Schein nach Edle begegneten alsobald denen
Suchenden / warffen ihnen der gewesenen Braut kostbare Hochzeit - Klei¬
der zu / und sagten - Über bist haben wir keinen Gewalt / aber wohl über
ihren Leib und See ! ; und verschwanden vor ihren Augen . O erschröck-
licher / und gantz unverhoffter Außgang ! der billich alle Hrrhen der Flu -
cher und Ubelwunschrr / absonderlich aber die Hertzen der närrisch , lie¬
benden Jugend solle über alles erschröcken und zittern machen ! Daß es
dißhero nicht mehrern widerfahren , haben sie alleinig GOTT darumb
zu dancken : Ob es aber nicht auch künffrig manchen dergleichen wider¬
fahren werde , davor gib ich ihnen keinen Brief ; sondern

Schreite allzugleich zu dem Schluß / mit jenem was ich merck-
würdig lese von zweyen leiblichen Hoch , Edlen Brüdern aus der ühralten
I- imillxischen Familia . Dise zwey Edle Herren stunden einstens bey fr< Ma »ß
ner angenehmen Nacht , Helle auf der Gassen / die Schönheit deß Firma - tr * ® . de
mentö betrachtende : Währender diser Zeit sagte einer aus ihnen also i ir * >
Wolle GOTT / ich hätte so vil fette Ochsem als vil der schönsten Stern -
Liechtern an dem Firmament sich zeigen : Und ich , sagte der andere /
wünschte mir / daß das ganhe Firmament eine schöne grüne Wisenund
Matten wäre / und gehörte mir zu . Alsdann sagte der erste widerumb ,
alsdann wolle ich meine Ochsen auf deine Wise / oder Matte treiben /
undweiden . So / sagte der andere / wann ich diraber / demeOchstn

Ceee auf
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auf meinWisen zu treiben nicht gestattete ? und wann du mir solches 1
hinwlderke der erste / nicht gestatten sollest / so thät ichs dannoch . Du
mir ? und mir zu Spott ? sagte der andere : Ey du tausend rc . Es wurde
zugleich aus SchimpffErnst ; Sie griffen nach der Fuchtel / und legte in
kurtzem einer den andern auf die Haut . Welches / ob es schon ein sehr
betrübter Zufall war , so haben wir uns doch so sehr nicht darüber zu ver¬
wundern ; sintemahlendie schändliche Laster - Mutter / derZorn » taucht
aller ihrer saubern Frucht und Zucht machet es nicht änderst . Massen sie /
ihr todt - schädliches Gisst außgiessen zu können / nimr sie in denen gerin¬
gen und schlechtsten Sachen ihren Anfang / steiget , wie ein vom Wind
angeblasenes Feur / immerdar höher / biß sie endlichen völlig außbre -
che / und unerhört vil Schaden ihren Neben - Menschen zufüge . Gleich¬
wie nun aber das Feur nicht leichter zu erlöschen , als bey Anfang / also
Allerwertheste , sobald sie in ihnen verspühren werden einen Widerwist
len , wider Visen oberjenen / und sollen es die eigne Kinder seidsten seyn /
so thun sie nur gleich da dem Feur einen Widerstand / so ist es gar leicht
zu erlöschen / so werden sich auch die zwey saubere Töchtern / die Übel ,
wünscherin und Flucherin , bey euch nicht anmelden / mithin unsäglich

s . Bonav . t>U Übel verhindert werden . Ja , sage mit einem Heil . Lonaventura in
*• in Diata Dixta lalutis tit . de peccat , cap . De ira nota specialiter tria : Jcilicet odio -

fal . tit . de ßm ejus effigiem , ejus ruinosam perniciem , & ejus vitiosam propagi -

peccat ,c . s . nem . An / und von dem Zorn habet ihr drey Ding sonderbar wohl zu
mercken : Nemlichen dessen heßliche Gestalt ; Jndeme der Zornige unter
Schelten und Fluchen , das Eden - Bild GOttes / an sich sechsten , sehr

. übel vergstaltei ; Anderkens : ruinosam perniciem , dessen verderblichen
* Schaden ; indem Bise schändliche Laster - Mutter , der Zorn / sambt allen ih¬

ren saubern Früchtlein / Töchtern und vergifften Krotten nicht nur denen
Leibern / oder d - r Gesundheit / sondern auch denen armen Seelen todt -

V. Beda peinlichen Schaden zufügen . Und drittens : Ejus vitiosam propaginem ,
supra , beffen iasterhaffre Zucht und Frucht / indeme er g / hörtermassen , genennetwird / und ist : Janua vitiomm , ein Thür zu allen erdencklichen Sünden

und Lastern . Dise Laster - Thür dann wollen wir künffiighin sorgfältigst ,
nicht nur zuschlicssen > sondern auch in aller Gedult und Liebe aufs fest und
best verriglcn ; so werden wir hierdurch auch für uns auffchliessen die
Pforten der Himmlen / dafelbsten unsern allerqnädigsten HERRN und

GOTT / mit andern Außerwählten allen / in allem Frid und Einig¬
keit in alle Ewigkeit lieben und loben von gantzem Hertzen ,

AMEN .
Am
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